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Die Danzi 


Expe 


-Auſtalten angenommen. 


Abonnements⸗Einladung. 
r Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 

ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig annette, amit keine Unterbrechung in der 
Berjendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 
a Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon- 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro III. Quartal 1% 20 Ar (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22% . Außer in der Expedition, Ket- 
terhagergaſſe 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 1% 
15 c abgeholt werden: 
austhor Nr. 5 bei Hrn. E. A. Sontowski, 
Langgarten Nr. 102 bei Hrn. ir N. van Dühren, 
Kohlengaſſe Nr. 1 bei Hrn. P. Herrmann, 
Laſtad ie Nr. 25 bei Hrn. Spediteur Herm. Müller, 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Boggenpfuhl Nr. 8 bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Neugarten Nr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſener, 
Langgaſſe Ar. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer. 
Lange Brücke bei Hrn. Herm. Novenhagen. 
de Abonnements » Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe 4, gelöſt. 


Teilegtapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
f Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 21. Juni. Nach einer Beſtimmung des Kai ⸗ 
ſers Napoleon ſollen alle im Jahre 1868 dienſtfrei werden⸗ 
den Militairs jetzt ſchon entlaſſen und in die Reſerveliſten 
eingetragen werden. 

f London, 21. Juni. Im Unterhauſe wurde die Re- 
terung bei der . über eine Clauſel in der Re⸗ 
formbill (betr. die Vertheilung der 45 vgeant gewordenen 
rlamentsſitze) mit 234 gegen 272 Stimmen geſchlagen. 
orenz, 21. Juni. Bei Terni verſuchten 200 Be- 
eberſchreitung der römiſchen Grenze. Die 
italteniſchen Grenzbewachungstruppen verhafteten 50 Mann 
und zerſtrenten die Uebrigen. 
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Hamburg, 19. Juni. In der Bürgerſcha 
Antrag des Senats wegen Aufhebung des Bergedorfer Tran⸗ 
fitzofles endgiltig genehmigt. — Der Erklärung ves Senats 

gegenüber, daß eine Abänderung der hamburgiſchen Verfaſ⸗ 
En mit Rückſicht auf die Annahme der Berfaflung des Nord- 
deutſchen Bundes nicht nothwendig ſei, ſtellte das Mitglied 
der Linken, Halben, einen Antrag auf Reviſton der Berfafr 
ung, welcher dem Bürgetausſchuſſe zu ſchleuniger Berichter⸗ 

attung überwiefen wurde. 

Darmſtadt, 20. Juni. Der Präſident der erſten 
Kammer bat auf beſonderen Wunſch des Minifteriums eine 
Sitzung auf den 22. d. M., zur Berathung einer Regierungs 
n ba — dach den Ain norddeutſchen age 
aflung in den nör vom Main liege i 2 
bieten, anberaumt. e 

Eonftantinopel, 20. Juni. Der Saltan wird mor⸗ 
gen, Freitag, feine Reife nach Paris antreten. Fuad Paſcha 
wird ihn begleiten. 

Frankfurt a. M., 20. Junl, Nachm. Lebhaft und ſehr feſt. 
Amerikaner 773 a 778, Eredit⸗Actien 187% à 187, Steuerfreie An⸗ 
leihe 49%, 1854er Looſe 64%, 1860er Looſe 73%, 1864er Looſe 76%, 
National⸗Anleihe 55%. 


— n — 
John Lubbock über die Wilden. 

Sir John Lubbock iſt ein Anhänger der Darwin'ſchen 
Theorie. In ſeinem Werke „Prehistorie Times“ ſucht er 
den tbatſächlichen Beweis dafür zu führen, daß der Abſtand 
zwiſchen dem civilifirten Europäer und dem Wilden Afrikas 
und Auſtraliens ein viel größerer iſt, als zwiſchen dieſem und 
dem Gorilla — und weiter, daß die Natur allein nicht im 
Stande, den menſchlichen Schöpfungsprozeß zu vollenden, 
ſondern daß die Civiliſation als ein eben fo mächtiger Factor 
in Anſchlag gebracht werden müſſe. Die Theorie des Ber 
faſſers wird in der engliſchen Preſſe vielfach und ſehr lebhaft 
bekämpft, aber man geſteht zu, daß die Art feiner Darſtellung 
ungewöhnliches Intereſſe einflößt. Auch der Londoner Feuille⸗ 
toniſt der „Bel. Z,“ welcher ebenfalls ein entſchiedener Geg · 
ner der Theorien Lubbock's iſt, erklärt, daß die Schilderung 
der modernen Wilden in dem oben bezeichneten Werk fo über 
ſichtlich und ſachkundig fei, wie er ſle noch nirgends gefunden. 
Wir theilen daraus nach ſeinen Aufzeichnungen Mehreres aus» 
züglich mit. i 

Bei dem Wort „Wilde“ denken wir wohl zunächſt an die 
nordamerikaniſchen Indianer, die in den Cooper'ſchen Roma⸗ 
nen einen unauslöſchlichen Eindruck auf unſere jugendliche 
75 machten. Leider ſind dieſe romantiſchen Weſen nur 

eſchöpfe der dichteriſchen Einbildungskraft. Der wirkliche 
Indianer bat durchaus nichts gemein mit den primitiven Hel⸗ 
den voll rückſichtsloſer Grauſamkeit gegen den Feind, aber voll 
edler Charakterzüge und duftiger Naturpoefte, wie wir fie im 
„Letzten der Mohikaner“ zu bewunvern und zu beklagen ge ⸗ 
lernt haben. Einer der rührendſten Züge dieſes berühmten 
Romans ift wohl die kindliche Liebe, womit Uncas über fei- 
nem Vater wacht, und die Zärtlichkeit, die dieſer ſtolze und 
ſchonungsloſe Häuptling ſeinem Linde bewahrt. Gleichwohl 
giebt es in dem ganzen Gebiete der Algonquieſprache, die von 
den Delawaren geſprochen wurde, nicht einmal ein Wort für 
„lieben,“ und als der engliſche Miſſtonair Elliet 1661 die 
Bibel für fie überſetzte, mußte er ſich erſt ein ſolches bilden. 
„Es iſt nur billig hinzuzufügen, — fagt Sir John Lubbock 
— daß die Creed⸗Indianer franzöſiſch ſchwören, da fie in 
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Freitag. 21. Juni. 


Frankfurt a. M. 20. Juni. Effecten-Socletät. Geſchäft 
belanglos. National- Anleſhe 557, Galt chen 1875, 1860er Looſe 
73, 1864er Looſe 763, Gteuerfreie Anleihe 491, Staatöbehn 2223, 
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} en, 20. Juni. Wegen des kathollſchen Feiertages keine 
Börſe. — Privatverkehr. Steigende Tendenz. Gredit.Aetlen 194,00, 
1860er Losſe 90,25, 1864er Loſe 80,40, Staatsbahn 234,80, Lam- 
barden 199,50, Steuerfreie Anleihe 61,30, Napoleensd'er 9,96}. 

Lon don, 20. Juni. Bank⸗Ausweis. Notenumlauf 22 699,670 
(Abnahme 68 060), Baarvorrath 21,882,770 (Zunahme 552,370), No⸗ 
tenreſerve 13,011. 200 (Zunahme 697,275) Pfd. St. 

Londen, 20. Juni. In der verfloſſenen Woche find 238,000 
Pfd. St. in die Bank gefleſſen. — Die für das atlantiſche Kabel 
nöthig gewordene Reparatur {ft erfolgreich beendigt. — Wetter kühl 
bei bedecktem Himmel. — Aus New Jork vom 19. d. Mt. 
Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf Lon 
don in Geld 110, Geldagie 28, Bonds 110%, Illineis 120%, 
Eriebahn 594, Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum 24. 


Kriegsſchaden⸗Verſicherung. 

„Wer die Fürſtenzuſammenkunft in Baris und die man⸗ 
nigfachen Kundgebungen unter den gebildeten Völkern Eurs⸗ 
pas für die Erhaltung des Friedens und die allmälige Ord⸗ 
nung der internationalen Fragen Europas auf friedlichem 
Wege — wer fie für wirkliche Garantien des Friedens in 
Europa halten wollte, müßte ein Träumer ſein und aus der 
Geſchichte der letzten Jahre wenig gelernt haben. Leider ſind 
die wirklichen Vertältniſſe zu wenig danach angethan, ſelbſt 
den Friedensſangniniker mit Hoffnungen zu erfüllen, und wenn 
es auch fort und fort unſere Aufgabe bleiben wird, die feſten 
Grundlagen einer friedlichen Wohlfahrtsentwickelung der Völ⸗ 
ker zu erſtreben, fo bleibt uns doch andererſeits auch wieder 
nichts übrig, als mit der näher liegenden Eventualität zu 
rechnen, damit die im Schooz der Zukunft ruhenden Ereig⸗ 
niſſe und für jeden Fall fo leidlich wie möglich vorbereitet 
treſſen. Von dieſem Standpunkte aus können wir die weitere 
Entwickelung und practiſche Ausführung einer Idee nur will. 
kommen heißen, die der Ober⸗Bürgermeiſler von Thorn, Hr. 
Koerner, in einer fo eben erichienenen Denkſchrift“) dem 
groben Publikum zur Begutachtung vorlegt, nachdem er ihr 
n dem engeren Kreiſe feiner Berufsgenoſſen Aufmerlſamkeit 
und Anerkennung veiſchafft hat. 

Gegen die übeln Folgen unvermeidlicher Unfälle, denen 
die Perſon und der materielle Befig ausgeſetzt iſt, giebt es 
anerkannt nur ein Mittel für den Einzelnen, die Verſicherung. 
on ſolchen Unfällen heimgeſucht werden können, 
in ſich eitig die Beſorgniß vor ſolchen Unfällen 
r wirkliches Eintreten und vermeiden die theilweiſe Ent- 
werthung der Vermögensobjecte, welche von ſolchen Unfällen 
betroffen werden können, dadurch, daß ſie den wirllich entſte⸗ 
—— Schaden der Einzelnen insgeſammt zu tragen auf ſich 
nehmen. 
immer mehr zur Entwickelung gekommenen und bewährten 
Verſicherungsweſen zu Grunde. Der Herr Verfaſſer ſchlägt 
vor, fie auch für die uns in Ausſicht ſtehenden Kriegsſchäden 
5 5 5 ä er nachweiſt, daß ein ſolches 

er erungs unternehmen bei uns ge i 1 i 
. er ne 

Bon allen möglichen Kriegsſchäden werden bis jetzt bei 
uns nur Kriegs fenerſchäden, und zwar nur von einem Theil 
der öffentlichen Verſicherungsinſtitute zur Verſicherung an⸗ 
genommen. Alle Privat- Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
ſchloſſen den Kriegsfeuerſchadenerſatz ausdrücklich aus, ebenſo 
die beiden ſtädtiſchen Societäten halbamtlichen Charakters in 


*) Der Kriegsſchaden und feine Ver Ein Beitra 
zur Einigung deutſcher Kraft. Denen Begründung are 
oe eng pe ia für Deutichland , entworfen von 

. Koerner, Ober⸗Bürgermeiſter, £ 
Au bei Burmefter u. Stempell. Mitglied des Herren haufen 
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ihrer eigenen Sprache keine Schwilre beſitzen.“ Leider dürfte 
dies mit dem Umſtande zuſammenhängen, daß die meiſten In⸗ 
dianer nicht Religion genug haben, um eine Blasphemie be⸗ 
gehen zu können. Die Dacotahs, zu denen Uncas gehört 
haben muß, beten nie zum „großen Geiſt,“ ſondern wenn ſte 
ſchönes Wetter haben wollen, fo beten fie zu dem Weiter ſelbſt. 
Gleichwohl glauben ſie, daß der große Geiſt Alles geſchaffen 
habe, „mit Ausnahme von Donner und Reis. Wenn der 
Kunſtſinn einer Nation als der Prüfſtein ihrer Bildung be⸗ 
trachtet werden muß, fo ſcheint es um die Cultur der edlen 
Wilden nicht beſſer beſtellt zu fein, ale um die der unedlen. 
Die Indianer aller Stämme haben eiuen unüberwindlichen 
Widerwillen gegen das Portraitiren, weil fie glauben, daß die 
Aehnlichkeit auf Koſten des Originals erzielt werde. So viel 
Leben, raifonniren ſie, kann nur in das Bild gegoſſen werden, 
wenn es dem Original entzogen wird; und wenn dem Ge⸗ 
mälde etwas zuſtoßen ſollte, ſo glauben ſie, daß das lebendige 
Modell dabei mitzuleiden habe. Der Verfaſſer erzählt eine 
Anekdote vom Reiſenden Catlin, der die Siour in große Auf- 
regung ſetzte, indem er einen ihrer Häuptlinge im Profil zeich⸗ 
nele. „Warum iſt die eine Hälfte ſeines Geſichts ausgelaſſen? 
— fragten fie — Mahtocheega hat fi nie geſchent, einem 
weißen Manne voll in's Geſicht zu ſchauen.“ Mahtocheega 
ſelbſt ſcheint ſich nicht beleidigt gefühlt zu Haben; aber Schonka, 
der „Hund,“ benutzte den Vorfall, um feinen Rivalen heraus⸗ 
zufordern, und ſagte: „Der Engländer weiß, daß Du nur ein 
halber Mann biſt; er hat nur die eine Hälfte Deines Geſich⸗ 
tes gemalt, weil er weiß, daß die andere nichts taugt.“ Dieſe 
Auffaſſung führte zu einem Kampfe, in welchem der Mahto⸗ 
cheega erſchoſſen wurde, und, wie es das Unglück wollte, die 
Kugel traf gerade den Theil des Ge ſichts, welchen der Maler 
ausgelaſſen hatte. Dies war verhängnißvoll für Mr. Catlin. 
Er hatte große Schwierigkeiten zu beſtehen, um den Toma⸗ 
hawks der wüthenden Sioux zu entkommen, und mußte ſich 
mehrere Monate in der Wilbniß verftedt halten. Auch war 
die Sache damit noch nicht zu Ende; Schonka und ſein Bru⸗ 
der mußten mit ihrem Leben für den Tod des erſchlagenen 
Häuptlings büßen. 0 


(Abend⸗ Ausgabe.) 


Dieſe Idee liegt direct oder indirect dem bei uns 
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Elbing und Thorn, während die halbamtlichen Inſtitute, die 
Domainenfeuerſchädenfends in den Provinzen Preußen, Pom⸗ 
mern, Brandenburg und Sachſen den Kriegsfeuerſchaden ver⸗ 
güten. Den Kriegsfeuerſchaden erſetzen die öffentlichen, auf 
Gegenſeitigkeit gegründeten Societäten in Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern, Brandenburg, Schleſten und die ländlichen in Sachſen. 
Bei ihnen find insgeſammt Immobilien mit 846,157,171 
verſichert. Den Kriegsfeuerſchaden erſetzen nicht die in 
Oſtpreußen, Poſen, Pommern, Weſtfalen, Rheinprovinz, Ho⸗ 
henzollern und die ſtädtiſchen in Sachſen. Bei dieſen ſind 
Immobilien insgefammt mit 865,439,288 A verſichert. 
Es ſind alſo gegen Kriegsfeuerſchaden nur die kleinere Hälfte 
der bei den öffentlichen Secietäten verſicherten Immobilien, 
wozu noch beinahe 26 Millionen Werth bei dem oben ange⸗ 
führten Domainenfonds aſſecurirte Immobilien kommen, ver⸗ 
ſichert. Alle übrigen Verſicherungen in öffentlichen und Pri⸗ 
vatverſicherungsinſtituten gewähren keine Entſchädigung im 
Kriegsſchadensfall. ; 

Zu den Kriegsſchäden find aber nicht bloß Fenerſchäden, 
ſondern auch die zu rechnen, welche durch notzwendig werden⸗ 
den Abbruch, durch Bombardement, Erplofionen, Durchſtechen 
von Dämmen ꝛc. in Folge des Krieges entſtehen. Für dieſe 
iſt gar keine VBorforge getroffen, obgleich fie, wenn auch nicht 
in voller Ausdehnung, ſo doch in beſtimmten Grenzen, in de⸗ 
nen dem Gemeinwohl ſehr weſentliche Dienſte geleiſtet wer⸗ 
den könnten, wohl möglich iſt. 

Da der Staat Kriegsſchäden nur ausnahmsweiſe und in 
geringem Umfange erſetzt und erſetzen könne, ein Punkt, über 
den ſich der Herr Verfaſſer der in Rede ſtehenden Denkſchrift 
ausführlich ausläßt, fo bleibt nur die Selbſthilfe der unmit⸗ 
telbar Intereſſirten übrig. Wie fie practiſch aus zuführen, 
iſt in der Schrift vollſtändig angegeben. Sie ſchließt mit 
den „Grundzügen des Statuts einer Kriegs ſchäden⸗Verſiche⸗ 
rungs- Anſtalt für Deutſchland“, die die Verſicherung von Ge⸗ 
bäuden ins Auge faßt, auf Actien und auf Gegenſeitigkeit 
ſowie auf der Anſammlung ven Sparfonds aus den Jahres⸗ 
Prämien der Verſicherten und zu Gunſten derſelben begrün⸗ 
det iſt und ein Actien⸗Capital von einer Million Thaler in 
Anſpruch nimmt. 

Die Wichtigkeit der von Herrn Oberbürgermeiſter Koer⸗ 
ner angeregten Idee und Anſtalt iſt von allen großen und 
kleineren Communalbehörden in unſerm Vaterland anerkanntßz 
ebenſo ihre Ausſührbarkeit. Die Ausführung liegt in der 
Dei des intereſſirten Publikums, welches wir hiermit ange⸗ 
egentlich auf den Gegenſtand und die Denkſchrift aufmerk⸗ 
ſam machen, weil es ſich nicht kloß um Schadlosbaltung ge⸗ 
gen Unfälle handelt, denen wir durchaus nicht fernſtehen, ſon⸗ 
dern auch um Sicherſtellung des Werths der Grundſtücke zu 
jeder Zeit. Die Verſicherung gegen Feuerſchaden hat die Ber⸗ 
pfänd barkeit der Häuſer erſt recht möglich gemacht. Die Ver⸗ 
ſicherung gegen Kriegsgefahren muß dieſelbe jedenfalls beträcht⸗ 

lich erhöhen. 


Politiſche Ueberſicht. 

In Hannover ſollen „vorläufig“, wie die „Krenzztg.“ 
meldet, vier Reglerungsbezirke eingerichtet werden, und zwar 
bezeichnet man als Sitze derſelben Hannover, Osnabrück, 
Lüneburg und Stade. Definitive Beſchlüſſe ſind noch nicht 
gefaßt. So wenigſtens verſichert die „Zeidl. Correſp.“, und 
ſie fügt hinzu, daß, bevor in dieſer Angelegenheit definitiv 
beſchloſſen wird, zunächſt noch Vertrauensmänner aus Han⸗ 
nover — man fagt die bisherigen Reichstags » Abgeordneten 
dieſer Provinz — gehört werden. Wir wollen wünſchen, daß 
ſich dieſe Nachricht beſtätitzt, und ferner, daß die Vertrauens⸗ 
männer dem Miniſterium den Rath geben, die Bezirks- 
Regierungen, wie ſie bei uns in den älteren preuß. Pro⸗ 
vinzen beſtehen, gar nicht einzuführen. Wir haben ſchon 


Aber wenn auch die Portraitmalerei bei den Wilden 
nicht in Anſehen fteht, fo legen fie doch großes Gewicht dar⸗ 
auf, ihre Perſon durch Tätowiren und unnatürliche Verun⸗ 
ftaltung der Gliedmaßen zu ſchmücken. Die oſlindiſchen 
Inſulaner dehnen ihre Ohren aus, bis ſie auf die Schultern 
herabreichen. Die Chinooks und andere amerikaniſche Stämme 
drücken ihre Hirnſchädel platt; die afrikaniſchen Stämme 
machen Sägen aus ihren Zähnen u. ſ. w. 

So niedrig auch die Kunſt bei den modernen Wilden 
ſteht, ſo wird ſie doch noch mehr geachtet und gepflegt, als die 
Wiſſenſchaft. Eine Prüfung von 30 auſtraliſchen Sprachen 
liefert das Reſultat, daß keine derſelben mehr als die 4 erſten 
Zahlen kennt. Dieſe Söhne der Natur können daher ihre 
eigenen Finger nicht zählen, nicht einmal die an einer einzigen 
Hand. Die Bewehner am „König Georges Sund“ gallen 
allerdings für avancirtere Mathematiker; aber bei näherer 
Prüfung ergab es ſich, daß ihre fünfte Zahl für ſie gleich⸗ 
bedeutend mit „ungeheuer viel“ iſt und zur Bezeichnung von 
unzählbaren Myriaden benutzt wird. Dr. Rae, der die Es⸗ 
kimos ſich zu ſeiner Specialität erwählt und durch lang⸗ 
jährige Miſſionsthätigkeit kennen gelernt hat, erzählt, daß ein 
Eskimo in Verlegenheit komme, wenn man ihn nach der 
Zahl ſeiner Kinder frage; eine ſolche Frage kann allerdings 
auch den civiliſirteſten Mann zuweilen in Verlegenheit ſetzen; 
aber wenn die Frau gefragt wird, ſo erſcheint ſie ebenfalls 
verblüfft und nach langem Hin» nnd Herzählen an den Fin⸗ 
gern geben ſie die Rechnung als hoffnungslos auf, obgleich 
fie in Wirklichkeit vielleicht nicht mehr als 4 oder 5 Kinder 


aben. 

Der Unterſchied zwiſchen „metalliſchen“ und „nicht⸗me⸗ 
talliſchen“ Racen ift in Wirklichkeit nur ein ſehr geringer. 
Selbſt da, wo Eiſen gewonnen und verarbeitet wird, wie un⸗ 
ter den Hottentotten, ſind die Eingebornen ihren „nicht⸗me⸗ 
talliſchen“ Brüdern an Civilisation kaum überlegen. Ja, die 
Hottentotten ſind wohl die ſchmutzigſten und ekelhafteſten von 
allen Säugethieren, um nicht zu ſagen: Menſchen. Ihren 
Körper beſchmieren ſie mit einer dicken fettigen Subſtanz, ihr 
Haar bedecken ſie von Tag zu Tag mit einer ſolchen Maſſe 


früher einmal ausführlich nachgewieſen, daß die Bezirks⸗Re⸗ 
gierungen bei einer anderen Organiſation der Kreisverwal⸗ 
tungen ſehr leicht zu entbehren ſind. Seitdem iſt das Be⸗ 
dürfniß nach Verminderung der Beamten immer drin⸗ 
ender geworden und, ohne daß die Miniſter widerſprochen 
Bien wiederholt im Abgeordnetenhauſe aus geſprochen. Es 
wäre jetzt der günſtigſte Zeitpunkt, in den neuen Provinzen 
mit einer Reform des Verwaltungs ⸗ Organismus in dieſem 
Sinne vorzugehen. Man würde dabei Erſparniſſe machen 
und das Land würde ſich gewiß dabei beſſer befinden. Graf 
Bismarck hat es ja mitunter zugegeben, daß es in Preußen 
etwas zu viel grüne Tiſche giebt, und daß ein Theil derſelben 
ohne Schaden ausrangirt werden könnte. Die Gelegenheit, 
mit einer Reform den Anfang zu machen, iſt hier geboten. 
Man mache einmal in den neuen Landestheilen die Probe — 
wir ſind überzeugt, die Reform wird ſich bewähren und auch 
bald auf die alten Provinzen übergehen. 

Daß in Paris ein Abkommen wegen gemeinſchaft⸗ 
licher Entwaffnung zu Stande gekommen ſei, iſt, wie fo- 
wohl die „Kreuzztg.“ als auch die „Zeidl. Corrſpdz.“ ver⸗ 
ſichern, Nichts als ein leeres Gerede. Wir haben von Anfang 
an dieſen Gerüchten gar keine Bedeutung beigelegt. 


Berlin. Arbeiten im Juſtizminiſterium.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt im Juſtizminiſterium die Ausarbeitung aller 
auf die Reorganiſation der neu erworbenen Länder bezüglichen 
Vorlagen vollendet. 

— Man ſchreibt der „Zeidl. Corr.“ aus Paris: „That⸗ 
ſache iſt, daß in gewiſſen politiſchen Kreiſen die Polendemon⸗ 
ſtrationen nicht abſolut verworfen werden. Ich hörte alſo 
raiſonniren. Hr. Drouin de Lhuys bat während des polni⸗ 
ſchen Aufſtandes das ruſſiſche Cabinet dahin bedeutet, daß die 
öffentliche Meinung in Frankreich ſich entſchieden für Polen 
ausſpreche. Der Czar und der Fürſt Gortſchaloff würden 
dies faſt für eine Unwahrheit gehalten haben, wenn ſich keine 
Stimmen zu Gunſten Polens hätten vernehmen laſſen. Ueber⸗ 
dem ſei die polniſche Frage noch keine definitiv gelöſte, und 
eines Tages werde Frankreich vielleicht in die Lage kommen, 
ſich auf jene Demonſtrationen zu berufen. Ohne das Atten⸗ 
tat würde eine große Anzahl von Advocaten der Demonſtra⸗ 
tion des Floquet und Conſorten im Juſtizpalaſte beigepflichtet 
haben. Eine hierauf bezügliche „Erklärung“ erhielt bereits 
über 100 Unterſchriften.“ 

— [Tabaks monopol] Der „Weſ.⸗Z.“ wird von hier 
telegraphirt: „Die Nachrichten über beabſichtigte Einführung 
des Tabalsmonopols ſind unbegründet. Die Uebereinkunft 
vom 4. ſetzt nur die Vertheilung des Ertrages der Steuern 
von inländiſchem Tabek feſt, ſobald derſelbe einer gemein» 
ſchaftlichen Beſteueunz unterworfen fein werde.“ 

- — (2.0.) [Königin Marie.] Die Nachricht, daß 
die Königin Marie die Abſicht habe, nach Hummelsheim 
ihren Wohnfig zu verlegen, iſt unbegründet. Dieſelbe ſcheint 
vielmehr in Folge beſtimmter Weiſung aus Hietzing feſt ent 
ſchloſſen, ſo lange es ihr irgend möglich iſt, auf der Marien⸗ 
burg zu bleiben 

— [Der Abg. Leffe] iſt aus der Fraction der Fort⸗ 
ſchrittspartei ausgetreten. Derſelbe wird, wie die „Rh. Z.“ 
mittheilt, keiner andern Fraction beitreten. 

—l[Vereidete Makler.] Sobald die eingeforderten 
Gutachten über die Abſchaffung des Inſtituts der vereideten 

Maller bei dem Handels miniſterium eingegangen fein werden, 
wird mau dort dem wichtigen Gegenſtande näher treten. 


Die Mehrzahl der größeren Handels ſtantsorgane fol ſich 


übrigens gegen die Beibehaltung der vereideten Makler aus⸗ 
geſprochen haben. Hier in Berlin möchten die Aelteſten der 
Kaufmonnſchaft ſie beibehalten wiſſen. 

5 ie Magdeburger Handelskammer! ift dem 
anziger Kaufmannſchaft geſtellten Antrage wegen 


von der 
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Schutzes des Privateigenthums zur See in Kriegsfällen gegen 


das Aufbringen durch feindliche Kriegsſchiffe beigetreten. 

iel, 19. Juni. [Marine] Statt der Fregatte 
„Thetis“, die nach Danzig abgegangen, iſt die wieder ausge⸗ 
rüͤſtete Fregatte „Gefion“ zum Cadettenſchiff beſtimmt und 
wird für den Sommer Uebungstouren in der Oſtſee machen. 
Geſtern find gegen 40 Cadetten auf derſelben eingetreten, die 
das Aufnahme. Examen, welches um Oſtern d. J. in der 
hieſigen Marine Schule ſtattfand, beſtanden haben. 

England. London. [Gegen den neuen Plan 

zur Vertheilung der 45 vacant werdenden Parla— 
mentsſitze,] wie es durch Disracli eingebracht worden iſt, 
wird die liberale Partei gemeinſam Front machen. Die Re⸗ 
gierung wird abermals ſtarke Conceſſionen machen müſſen, 
wofern ſie nicht ihrf Exiſtenz aufs Spiel ſetzen will; aber da 
es ſich in dieſem Falle weniger um ein Princip denn um 
Details handelt, wird das Feilſchen weniger Schwierigkeiten 
haben. (Siehe oben tel. Dep.) 
J ĩðͤ u TEE TEETETEN ERDE 
von Ruß und Fett, und fie laflen es in Staub und Staub der» 
maßen verhärten, daß es wie eine Kruſte von ſchwarzem Mör⸗ 
tel ausſieht. Das Fell, welches ſie über ihren Rücken tra⸗ 
gen und vorne zuſammenſchmieden, legen ſie während ihres 
ganzen Lebens nicht ab und nehmen es mit in ihr Grab. Als 
Zierrathen tragen fie Ringe von Eiſen, Kupfer, Elfenbein 
und Leder, welch Letztere den Vortheil gewähren, daß ſte in 
ſchweren Sehen zugleich zur Nahrung dienen. 

Unter den Fiji⸗Inſulanern ift der Vatermord kein Verbre⸗ 
chen, ſondern eine anerkannte Sitte, der ſich die Opfer ſelbſt 
ohne Widerſtreben fügen. Zuweilen iſt es der Famillenvater, 
der darauf aufmerkſam macht, daß ſeine Zeit um ſei, zuwei⸗ 
len gebt die Initiaiive von feiner zärtlichen Familie aus. 
Ein Miſſionar erzählt, daß er von einem jungen Fifi zum 
Begräbniß ſeiner Mutter eingeladen wurde. Der geiſt⸗ 
liche Herr war erſtaunt, keinen Leichnam im Zuge zu bemer⸗ 
zen, und erkundigte ſich daher fo zartfühlend als er vermochte, 
bei dem jungen Leidtragenden nach dem Gegenſtande der 
Feierlichkeit. Dieſer zeigte ſofort auf feine Mutter, welche fo 
fröhlich und guter Dinge unter den Leichengäſten einhertrip⸗ 
pelte, wie Einer der Theilnehmer an ihrem Begräbnißfeſte. 
Ein 4 Fuß tiefes Grab wurde von ihren zärtlichen Angehö⸗ 
rigen gegraben, und die arme alte Dame nach einem rühren 
den Abſchiede lebendig verſchaart, noch bis zum letzten Augen⸗ 
blicke in der heiterſten Laune. Im erſten Jahre feines Auf⸗ 
enthaltes in Somo-ſomo kam nur ein natürlicher Todesfall 
vor. Dieſe Barbarei hat bei den Fiſi⸗Inſulanern übrigens 
einen religiöfen Hintergrund. Sie glauben an eine Fort⸗ 
dauer nach dem Tode und find überzeugt, daß fie in demſel⸗ 
ben Zuſtande, in welchem ſie dieſe Welt verlaſſen, in jener 
Welt wieder auferſtehen werden. Daher haben fie ein mäch ⸗ 
tiges Motiv, aus dem irdiſchen Leben zu ſcheiden, ehe ſie 
durch Alter geſchwächt find. Ihre Nachbarn, die Famoans, 
welche ihre Alten nicht lebendig begraben, betrachten ſie mit 
Schauder als Skeptiker und Gottesläſterr. 

Trotz der allen Wilden gemeinſchaftlichen Nichtachtung 
des Menſchenlebens trauern die Ueberlebenden zuweilen um 
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bahn hatte im Mai 1867 eine E 


— [Die Unruhen in Birminghaml, welche geſtern 
zwiſchen den Prateſtanten und den Katholiken ausgebrochen 
find, dauern fort. Das Kriegsgeſetz iſt proklamirt worden 
Die Truppen find eingeſchritten. Man meldet dieſen Mor- 
gen von dort: „In der letzten Nacht wurde ein Soldat durch 
einen Flintenſchuß getödtet und ein Poliziſt ſo gefährlich ver⸗ 
wunde, daß fein Leben in Gefahr if. Bis halb 1 Uhr 
herrſchte in den Straßen eine ſehr große Unordnung. Zwei 
Straßen ſind gänzlich der Plünderung überlaſſen. Eine ka⸗ 
tholiſche Capelle wurde angegriffen und erlitt große Beſchä⸗ 
digungen. In dieſem Augenblick, des Morgens um 9 Uhr, 
bilden ſich Banden von bewaffneten Indiriduen. Die Aufte⸗ 
gung dauert fort.“ 

Frankreich. Paris, 18. Juni. [Kaiſer Mar. 
Gäſte. Der k. Hof.] Baron Dupin erhob im Senate 
einen energiſchen Proteſt zu Gunſten der Menſchlichleit und 
des Völkerrechts in Betreff des bedrohten Lebens vom Kaiſer 
Max in Mexico. Der Senat zollte der beredten Kundgebung, 
der auch der Präſident Troplong zuſtimmte, lebhaften Beifall. 
In Wien ſcheint man überzeugt zu ſein, daß Maximilians 
Leben nicht mehr gefährdet iſt, denn es iſt hier nun die Ans 
meldung erfolgt, daß Franz Joſeph mit ſeiner Gemablin 
zwiſchen dem 12. bis 15. Juli in Paris eintreffen wolle. Der 
gen von Coburg traf geſtern in Paris ein. Die kaiſerl. 

amilie geht in dieſem Sommer früher als ſonſt nach Biarritz; 
in der Villa Eugenie werden bereits die Vorbereitungen ge ⸗ 
troffen. Der kaiſerliche Prinz war heute einige Stunden in 
den Tuilerien: „niemals hat er ſich einer beſſeren Geſundheit 
zu erfreuen gehab:“ verfihert die „France“. Der Prinz kam 
und kehrte nach St. Clond in verdecktem Wagen zurück. 

— [Gegen Preußen.] Das „Pays“ zieht heute wie⸗ 
der gegen Preußen zu Felde. Dieſes Mal giebt ihm Anlaß 
dazu ein Artikel der täglich nach Paris, gefandten Berliner 
franzöſiſchen Correſpondenz, der behauptet, daß der König 
von Preußen ſowohl als Graf Bismarck auf ausgezeichnete 
Weiſe von der Pariſer Bevölkerung aufgenommen worden 
ſeien. Das „Pays“ ſtellt ſich, als glaube es, daß Graf Bis- 
marck die Correſpondenz inſpirire, und meint, er habe bie 
Höflichkeit, unter welcher die Franzoſen ihre Antipathien ge⸗ 
gen Preußen verſteckt, für achtungsvolle Sympathien ge 
nommen. 
Danzig, den 21. Juni. 

* [Herr Prediger Dr. Hoepfner] verließ heute mit dem 
Frühzuge unſere Stadt auf längere Zeit, um während feiner Eme⸗ 
riticung, welche vom 1. Juli d. J. ab eintritt, in dem Hauſe ſeines 
Schwiegerſohnes, Arztes in Heyger (Naſſau), ſeine ſehr geſchwächte 
Geſundheit zu kräftigen. Dem allgemein geachteten Manne, deſſen 
Kreis von Freunden und Verehrern während feines ca. 30 jährigen 
Wirkens an der Marienkirche hier ein ſo bedeutender geweſen, folgen 
aufrichtige Segenswünſche in die Ferne nach. Möchte er von hie 
nem Leiden behreit, neugeflärtt bald wieder zurückkehren, um hier 
feine Tage in Ruhe zu beſchlteßen. 

*[Eiſenbahnbetrieb.] Nach der amtlichen Zuſam⸗ 
menſtellung der Betriebseinnahmen der preußiſchen Eiſenbah⸗ 
nen betrug die Einnahme der K. Oſtbahn im Monat Mai 
c. im Ganzen 485,542 , vom 1. Jan. c. bis ultimo Mai 
c. im Ganzen 2,594,028 ; gegen die Einnahmen im Mai 
1866 alſo wenig er 135,321 , während die Geſammtein⸗ 
nahme vom Jan. bis ult. Mai ſich im laufendem Jahre um 
335,758 & höher ſtellt als im gleichen Zeitraum des J. 
1866. — Die Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn hatte im 
Mai 1867 cine Einnahme von 5693 A, alfo 3586 we⸗ 
niger als im Mai 1866; — die Oſtpreußiſche Süd⸗ 

innahme von 15,141 , 

alſo 9418 % mehr als im Mai 1866. * 
[Planirunz des Radaunendamm es.] Bei 
Gelegenheit der gegenwärtig ſtatthabenden Reinigung der 
neuen Redaune und der darauf folgenden Abfuhr der aus 
dieſer entfernten Erde und des Sandes, erinnern wir an die 
nothwendige Planirung des Radaunendammes vor dem 
Peterghagener Thor. Zwar iſt darin Seitens der Stadt auf 
der Strecke bis Altſchottland im vorigen Herbſte Einiges ge⸗ 
ſchehen, indeſſen nicht in dem Maße, wie dies nothwendig. 
Es finden ſich hier, wie namentlich weiter nach Stadtgebiet 
hin, inmitten immer noch Vertiefungen, welche das Regen» 
und Thauwaſſer reſerviren und für die Baflage von Fuß⸗ 
gängern äußerſt unangenehm find. Bei der Menge des in 
dieſem Augenblick vorhandenen Materials ließe ſich auf der 
ganzen Strecke wohl Vollkommeneres leiſten, beſonders der 
Weg abrunden, damit das Waſſer nach den Seiten hin ablaufe. 

„Die amerikaniſchen Künftler Fay und Ira Daven⸗ 
por 90 find hier mit ihrem „Wunderſchranke“ angekommen, um am näch 
Hen Montag u. Mittwoch im Schützenhausſaale 2 Vorſtellungen zu geben. 
Die genannten Herren treten bekanntlich in einen völlig ſceiſtehenden 
ganz einfachen Bretterſchrank, welcher kaum Platz für zwei Perſonen 
gewährt, und laſſen ſich auf Stühlen ſizend von einigen vom Pu⸗ 
blikum ſelbſt gewählten Männern in aller Form mit ſtarken Sellen 
an Händen und Füßen feſſeln. Im Schranke befinden ſich außer 


die Todten. Die Wittwe eines Andaman Inſulaners trägt 
deſſen Hirnſchäsel als ein Halsband um den Nacken. Die 
Fiſis ſeloſt brennen ſich Blaſen in die Haut und ſchneiden 
das Endgelenk von dem kleinen Finger und der kleinen Zehe 
ab, um eine anſtändige Trauer zu bekunden. Gleichwohl find 
diefe nickt nur Kannibalen, ſondern ſogar Epiluräer in Men⸗ 
ſchenfleiſch. Dem Fleiſch weißer Menſchen können fie zum 
Glück für die Miſſionaire keinen Geſchmack abgewinnen, das 
der Frauen ziehen ſie dem der Männer vor, und Oberarm 
und Oberſchenkel betrachten fie als die delicateſten Biſſen. 
Für ihre großen Schn.aufereien werden Sclaven eigens ger 
mäſtet und faſt immer lebendig gebraten. Der Häuptling von 
Naki-raki ſoll allein 900 Perſonen verſchlungen haben, ohne 
Jemandem die Theilnabme an ſeinen leckeren Mahlzeiten zu 
geſtatten. Das größte Lob, das ſie irgend einem Gericht er⸗ 
theilen können, iſt „fo zart wie ein todter Mann.“ Die Filis 
haben Ueberfluß an Lebensmitteln, und ſie find daher Kanni⸗ 
balen aus Reigung, aut Feinſchmeckerei. Ander; iſt es mit 
den Maoris auf Neuseeland. Die Körper, die fie nach einer 
Schlacht zu ihren Siegesſchmäuſern auswählen, ſind nicht die 
fetten gefangenen Mädchen, ſondern die berühmteſten Häupt⸗ 
linge, gleichviel wie alt und zäh fie fein mögen. Denn fie 
glauben, daß ſte nicht nur die körperliche Subſtanz, ſondern 
den Geift, die Kraft und den Ruhm der Perſon affimiliren, 
welche fie verzehren. Der Maori fürchtet nichts mehr, als 
verſpeiſt zu werden, da dadurch ſeine Seele vernichtet wird 
und alle ſeine Kräfte dem Feinde, der ihn verzehrt, zu Gute 
kommen. Andere Wilde ſind Kannibalen aus Noth. Die 
Bewohner von Feuerland verzehren regelmäßig nach einem 
Kampfe die Todten und Gefangenen, aber nicht ihre perjön- 
lichen Freunde. Nur in firengen Wintern — erzählt Admiral 
Fitzrey — wenn fie keine andere Nahrung haben können, neh» 
men fie die älteſte Frau ihres Stammes, halten fie über ein 
rauchiges Feuer und drücken ihr jo lange die Gurgel zu, bis 
ſie erſtickt. Darauf wird ſie ohne weitere Zurichtung auf die 
Tafel geſetzt. Der empörte General erhob Vorſtellungen ge⸗ 
gegen dieſe Grauſamkeit und rieth ihnen, lieber ihre Hunde 
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den Künſtlerr noch eine Geige, eine Guitarre, ein Tambourin, zwel 
Tiſchglocken und ein Paar metallene Hörner. In demſelben Mo⸗ 
ment, in dem die Thüren des Schrankes geichloſſen werden, fangen 
ſämmtliche Inftrunente an zu tönen und fliegt durch elne Oeffnung 
der Thür eines der Metallhörner auf die Bühne. Eben ſo raſch 
wird der Schrank geöffnet, aber die Feſſeln der Herren find troß 
ſorgfältigſter Prüfung noch eben fo feſt wie vorher. Einen Augen⸗ 
blick ſpäter treten dleſelben völllg ungefeſſelt aus dem „Geiſter⸗ 
ſchrank.“ Im zweiten Theil findet eine Vorftellung im Finſtern 
ſtatt. Hler operiren die Künftler ohne Schrank. Nach uns vorlie⸗ 
genden Berichten führen dieſelben Dinge vor, die ihre Geſchick⸗ 
lichkeit in ein glänzendes Licht ſetzen. 

* Elbing. Die HH. Gebing, Jacobi, Phillipe, Tor⸗ 
now und Wied wald laden die Mitglieder der alten Fort⸗ 
ſchrittspartei zu einer Verſammlung zum 22. Jani ein. 

Graude nz, 19. Juni. [Eiſenbahn. Wahl.] Der 
Vorſitzende der Direction der Oſtbabn, Hr. Löffler, traf 
heute mit dem Eiſenbahn⸗Baumeiſter Hrn. Menz in Angele⸗ 
genheiten des Nivellements für die proſectirte Bahnſtrecke 
Terespol⸗Dt. Lylau ein. Es ſoll ſich, wie verlautet, na⸗ 
mentlich um Feſtſtellung des Punktes für den Weichſelüber⸗ 
gang gehandelt haben. : 

Thora, 19. Juni. [Kaiſer Alexander.] Auf 
der ruſſiſchen (örenzſtation Alexandrowo traf der Kaiſer von 
Rußland geftern früh um 4 Uhr ein, wo zu feinem Empfang 
einige Compag nien Militaſr, ein Muſtkeorps, mehrere hohe 
Generale und der Statthalter Graf Berg eingetroffen waren. 
Letzterer küßte dem Czaren beim Ausſteigen die Hand und ers 
hielt dafür einen Kuß auf die Stirn. Kaiser Alexander ſah 
ſehr angegriffen aus, trank etwas Kaffee und Bouillon und 
fuhr nach % Stunde weiter nach Warſchau. 

+ Thorn, 20. Juni. [Wahl eines Landſchafts⸗ 
raths in Cum. Belaftung des hieſigen Speditions⸗ 
Handels. B ſuch des Kronprinzen] Am 17. d. Mis. 
hatte in Culm die Wahl eines Landſchaftsraths, ſowie eines 
Depntirten zur General Landſchafts. Tage für den Landſchafts⸗ 
verband Culm ſtatt. Von 144 wahlberechtigten Gütern, von 
welchen über 100 deutſchen Beſitzern und ca. 40 polniſchen 
Beſitzern gehö sen, betheiligten ſich an den Wahlen nur 41 
deutſche — charaktexiſtiſch für das politiſche Intereſſe der 
Deutſchen — und 25 (ſämmtliche) poluiſche Wähler. Zum 
Landſchafteratb wurde Hr. Guts beſitzer Laudien⸗Bogdanken 
mit 36 Stimmen gewählt; fein Gegen⸗Candidat Hr. v. Ry⸗ 
binski auf Debenz erhielt 30, darunter 5 Bl Stimmen, 
Zum Deputirten für den General» Landfhafte-Tog wurde 
Hr. v. Loga- Bychorze gewählt. — In Folge einer Bes 
ſchwerde der Parſchauee Bahnbehörden vom 12. v. Mts. 
bei der Ober. Hüter⸗Verwaltung der K. Oſtbahn ſollen die 
hieſigen Sped teure nicht mehr, wie bisher geſchehen, Steuer⸗ 
und Frachtgnt auf einem, ſondern auf getrennten Fracht⸗ 
briefen aufgeben. Durch dieſe Maßnahme, welche auf der 
Eiſenbahn Ka towitz⸗Sosnowice⸗Warſchau nicht feftgehalten 
wird, indem anf dieſer Route nicht nur Steuer- und Frei⸗ 
gut auf einem Frachtbriefe, ſondern auch in einem Waggon 
verladen werden, wird dem hieſigen Spebitionshanbel keine 
geringe Laſt aufgebürdet: 1) geht der Spediteur die mogliche 
Frachtermäßig eng verluſtig, wenn er in beiden Gütern die 
Summe ven 100 K befördert, 2) entſtehen ihm durch die 
doppelten Fra Htbriefe doppelte Declarationen und entſpre⸗ 
chende Unkoſten. Die hieſigen Spediteure wollen in Folge 
deſſen, wie wir vernehmen, durch Abſendungz einer Deputation 
an die K. Guüterverwaltung der Oſtbahn in Bromberg gegen 
befagte Maßr ahme vorſtelli a ſelbſt bis in die 


mittheilen. 

Der exſtene lautet: „Der Saal der Bürgerreffource war 
gedrängt voll und man war auf den Verlauf dieſer Verſamm⸗ 
lung ſichtlich geſpannt. Hatte doch ein anderer Abgeordneter 
unſeres Wahllreiſes, Dr. Koſch, in einer früheren Berfamme 
lung durch ſeinen Rechenſchaftsbericht für ſich und ſeinen 
Collegen v. Hoverbeck ein Vertrauensvotum davongetragen. 
Die Freunde v. Forckenbecks wollten nun auch dieſem Gele⸗ 
genheit geben, ſeine Abſtimmungen, die in den wichtigſten 
Fragen von denen ſeiner beiden Collegen abwichen, zu recht⸗ 
fertigen. Jedem mit unſern Polalverhältuiffen und mit den 
Perſönlichkeiten Vertrauten war es beim Eintritt in den Saal 
klar, daß die Majorität der Verſammlung aus Gegnern 
der Nationallideralen beſtand. Auch Ihr Berichterſtatker ge 
hörte der Maiorität an, aber als ehrlicher Mann nehme ich 
keinen Anſtand, Ihnen zu ſagen, daß der Verlauf der ſehr 


zu eſſen; aber er erhielt die kurze und verſtändliche Antwort: 
„Hunde fangen Ottern.“ 

Einige der modernen Wilden ſind ſehr geſchickt mit den 
Fingern, die fie nicht zählen können. Die Weftauftralier wer» 
fen ihre langen Wurfſpeere mit wunderbarem Geſchick nach 
entfernten Zielen; ſie tauchen in einen Fluß, den Speer in 
der Hand und kommen wieder auf die Oberfläche mit einem 
angeſpietzten Fiſch. Die Inſulaner der Südſee verfolgen einen 
Fiſch unter die Korallenfelſen und bringen ihre Beute über 
das Waſſer mit einem Fintzer in jedem Fiſchauge. Aber wie 
leicht wiegen alle dieſe Fertigkeiten in der Waage der Intelli⸗ 
genz, und wie ärmlich ſind dieſe Reſultate, zu deren Errei⸗ 
chung die Erfahrung von 1000 Generationen erforderlich wa⸗ 
ren. Faſt alle ihre Geſchicklichkeiten beziehen ſich auf die Et⸗ 
werbung von Nahrungsmitteln, die fie nicht zu benufen wiſ⸗ 
ſen, wenn ſie ſich dieſelben verſchafft haben. Die Auſtralier 
ziehen verfaultes friſchem Fleiſche vor. Ihr höchſter Genuß 
iſt ein geftranveter Walſiſch, durch den fie ſich im eigentlichen 
Sinne des Wortes hindurch eſſen, an der ſtinkenden ? Kaſſe 
hinaufkletternd und auf den ausgehöhlten Wegen ins Junere 
dringend, wenn ſie gerade Appetit haben. 

Auch die beſten unter ihnen, die Tahitier, ſind — wie 
Sir J. Lubbock bemerkt — nichts Anderes als Kinder mit der 
Kraft und den Leidenſchaften von Männern. Ihre Königin 
Oberea war in reifen Alter von 40 Jahren entzückt über eine 
Puppe, die ihr europäiſche Gäſte geſchenkt hatten, und einer 
der großen Häuptlinge, Tutahah, wurde in Folge deſſen fo 
eiferſüchtig auf Ihre Maleſtät, daß er ſich nicht zufrieden gab, 
bis auch ihm eine Puppe geſchenlt worden war. Der Verkehr 
der Geſchlechter ſchließt jede Idee an chriſtliche Moralität aus. 
Einer ihrer H iptlinge erklärte ſich für empört über die ab⸗ 
ſcheuliche Bar! arei, nur mit einer Frau zu leben und nur 
durch den Tod von ihr getrenut zu werden — und rief aus: 
„Das wäre je gerade ſo, wie die wanderoos!“ — ſo heißen 
die tahitiſchen Affen. 


bewegten Verſammlung ein für Hrn. v. Forckenbeck ducchaus 
ehrenvoller war und daß das Gebahren vereinzelter ebenſo 
urtheilsloſer als taktloſer Schreier dagegen außer Betracht 
kommt. Ich will es der Verſaumlung nicht verargen, wenn 
fie bei der Wahl des Vorſitzenden gleich eine Kraftprobe an⸗ 
ſtellte und dem die 1 Dr. Falkſon 
gegenüber, den Candidaten der Majorität Dr. Dinter auf 
den Präſidentenſtuhl ſetzte; aber es bleibt zu tadeln, daß dem 
Abgeordneten ſchon nach 10 Minuten, als er der liberalen 
Partei den noch niemals beſtrittenen Vorwurf machte, in den 
Jahren 1852—1859 von dem politiſchen Leben ſich zurück⸗ 
gezogen zu haben, der Ruf nach „Schluß“ enttegenſchallte. 
Der würdigen, unparteiiſchen Haltung Dinters, wie ganz be⸗ 
ſonders dem von unerſchrockenem Muthe und von männlichem 
Freimuthe beſeelten Vortrage Forckenbecks gelang es, die Ver⸗ 
ſammlung in 1% Stunden währender geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamleit und Ruhe zu erhalten. Was Forckenbeck geſprochen, 
darf ich füglich übergehen; es iſt daſſelbe, was er in 
Neuhaldensleben und was feine Gefinnungsgenofien an 
andern Orten Kl; nur zum Schluß richtete er 
eine eindringliche Mahnung an die Wähler, trog der Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten und der vollendeten Trennung der libe⸗ 
ralen Partei die gemeinſamen Ziele mit Entſchiedenheit, 
aber mit weniger perſönlicher Animoſität zu verfolgen. Der 
am Schluß feiner Rede ſich kundzebende einmüthige Beifall 
und Hochruf gab ihm den Beweis, daß — was der Vorſitzende 
auch im Namen der Verſammlung erklärte — dieſe, trotz der 
Verſchiedenheit der Anſichten, für die Ehrenhaftigkeit der Ge⸗ 
ſinnung und die gediegene Darſtellung ihrem Abgeordneten zu 
Dank verpflichtet war und wenn am Ende ein allzu großer 
Verehrer Forckenbeck's aus der trotz der Aufferderung des 
Präſtdenten unterbliebenen Interpellation, für ſich die Berech⸗ 
tigung fand, die Verſammlung nochmals zu einem Beifalls⸗ 
zeichen aufzufordern, ſe mag Hr. v. Ferckenbeck die dabei ſich 
kundgegebene Oppoſition nicht auf ſich beziehen, denn fie galt 
augenſcheinlich dem Propscenten.“ 

Der andere Bericht lautet nach einer kurzen Einleitung 
wie folgt: „Hr. Dr. Falkſon eröffnete Namens der Ein- 
ladenden die Verſammlung und forderte zur Wahl eines Vor⸗ 
figenden auf. Während Dr. Falkſon von einer Seite hierzu 

vorgeſchlagen wurde, rief der größere Theil der Verſamm⸗ 
lung, wie auf Verabredung, den Namen des Hrn. Dr. 
Dinter. Die Abſtis munz fiel zu Gunſten Dinter's aus, 
der dann auc das Präſidium übernahm. Wenn es die Ab⸗ 
ſicht einiger Radicalen war, durch dieſe mit den Intentionen 
der Einladenden im Widerſpryche ſtehende Berufung Unſicher⸗ 
heit in den Gang der Verſammlung zu bringen, ſo erwies 
ſich dies bald als verfehlt, da der alte, biedere Dinter das 
Amt des Borfigenden mit großem Tacte und Unparteilichkeit 
führte. Hr. v. Forckenbeck, der darauf das Wort erhielt, 
ſprach tro biejes Zwiſchenfalle, der eine ihm nicht ſehr gün⸗ 
fige Zuhörerſchaft vorausſetzen ließ, unbeirrt durch das oft 
von einzelnen Seiten in ſehr unhöflicher Weiſe ihm enigegen⸗ 
tönende Ziſchen, jo vorzüglich und fo eindrucksvoll, daß alle 
mälig die Gegner verſtummten und ſchlietzlich die ganze Ver⸗ 
ſammlung in lauten, anhaltenden Beifallsſturm ausbrach. 
r. v. Forckenbeck ſchilderte in meiſterhafter, klarer Rede 
die Wirkung der Ereigniſſe des J. 1866 auf das Verhalten 
und die Stellung der Parteien, den Gang der Verhandlun⸗ 
gen des Abgeordnetenhauſes und die Entjtehung der Reichs⸗ 
verfaſſung, er ſetzte ſodann die Bedeutung und die weſentlich ⸗ 
ſten Beſtimmungen der Reichsverfaſſung auseinander und be⸗ 
wies in ſchlagendſter Weiſe, daß die Annahme derſelben ſo⸗ 


wegen unum gänglich e Behauptung, daß 
aus ihrer Ablehnung ein ſchwerer Conflict entſtanden ſein 
würde, und die daran gefnäpfte Frage, mit welchen Hilfs⸗ 
mitteln, mit welchen Kräften die liberale Partei dieſen Con- 
flict wohl hätte durchführen können, war eine an die Adreſſe 
der Radicalen gerichtete Provocation, der ſie nicht entſprochen 
haben, denn auf die Aufforderung des Vorſitzenden, ob Je⸗ 
mand den Redner iuterpelliren oder ihm antworten wolle, 
meldete ſich Niemand. Die Schlußrede des Vorſitzen⸗ 
den, der dem Hrn. v. Forckenbeck, tros mancher hervorgetre · 
tenen Meinungsverſchiedenheit, den Dank und die Anerken⸗ 
nung der Verſammlung aussprach, fand dagegen eine allge⸗ 
meine Zuſtimmung, ſo daß die Verſammlung zu allſeitiger 
Zufriedenheit geſchloſſen wurde.“ 2 
Gumbinnen. (K. n. Z.) [Strenge Controle.] Auf 
Anordnung des Hrn. Präſidenten Maurach iſt bei der hie⸗ 
ſigen Regierung eine ſtrenge Controle über die Einhaltung 
der Dienſtſtunden Seitens der Regierungs⸗Subaltern⸗Beam⸗ 
ten eingeführt worden, der auch die älteſten Secretaire ſo gut 
wie der jüngſte Canzliſt unterliegen. Ein Reglerungerath iſt 
ſpeciell mit Handhabung dieſer Controle beauftragt, und ſoll 
dieſer bereits dadurch in ſehr unangenehme Colliſtonen mit 
einzelnen der von ihm zu controlirenden Beamten gerathen 
"fein. So viel uns bekannt, find allerdings in der Geſchäfts⸗ 
Inſtruction für die Regierungen beſlimmte Dienſtſtunden für 
die Subaltern-Beamten vorgeſchrieben, doch ſind die darauf 
bezüglichen Beſtimmungen von der großen Mehrzahl der Re⸗ 
gierungscollegien ſchon ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr 
gehandhabt worden. 
T Lauenburg, 19. Jun. [Schüßzenfeſt. Das Conver 
fationslericon über Lauenburg.] Bei dem vorgeſtrigen Kö- 
nigsſchießen der Schützengilde errang der Töpfermelfter A. Ma 


baum jun, die Königs-, der Schuhmachermeifter Wichert die erte 
...... ² mm.... k ³·¹¹⁴. 


Berliner Fonds-Börse vom 20. Juni. Nordb. rich Bi en 4 40 92293 bz Preußiſche Fonds. 8 11 15 ee 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 33 194% b ommer. Rentenbr. . 
Eiſenbahn-Actten. e 3% 1645 5 „ Tewel Aura] 98% bi 1 904 6 Amſterdam kurz 3 143 65 
Hueber, 4% 0 r r en ee 80 2 2 aid: 9% © Samsung tun 1 N 
1 . a u. Rheiniſche 64 4 1184-1185 b3 do. 54.55/57 4 882 65 5 be. 2 Non. 2 150 n 
— H do. Gt-Pri 4| — — d f 87 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon 26 2 1 
Amſterdam - Rotterd. 4 497 4 u 5 ‚Prior. — o. 1859 981 bz isländische Fenn 5 26 55 k, 
Rhein⸗Nahebahn 0 42091 bz u G do. 1 4 984 bz Seſterr. Metall. 5 149% Paris 2 Mon. 270 804 
a lebe 4 € 2 0 ( 31. 8 15 57% % Wien Oeſter W. 85 1 
Saat Fabel 131 4219 bi a en 5, 2 7 do. 1853 4 | 91, do. d , 574 60 Bien dee W, 82. su 51 
Berlin⸗Hambur 9 4 11544 G 1 en 4% ne h = do. 1867 4 98% bz 5 185 är Looſe 115 Bi ne. 4814 oz 
Berlin- odd. Dongbbrg- 16 4 216 bz Südöfterr. Bahnen 71 6 ac 5 — gate. Schuldſ. 3 851 bz o. Ereditlooſe a 15 ne e. 4 | 56 22 bz 
Bann r, ih 180,2 Mm Kl 0040 
W 5 | 60% b x . N Ba a 5 1 > 4 
Sad Senb. Web 50 f 15 8 — * ee 5 N bi Sa b. Sie d Kal. 8 5 6 . k M 2 2. 3 Ben 65 
Nei 5 . do. 4 . do. 5 8 
ee eee eee eee, e, N. e , gro unse Due 
N 5 1 3 5 eue 3 x y 
ee 5 3 805 bz Dividende pes 1860. 37 Sftprenp. Pfdbr. 45 = 5 152 be 1 5 > 8 Bremen 8 Tage 33 110g bz 
te- ze 1 e 
Hasen ER 4 4 2 2 m R. Privatbank 55 f 27 nee poſen Be h 89% bz 9 5 25 IR. 67 8 u N. 90 0 Neapel an 
agdeburg - Le 4 2 an, 8 — 2427 —— ert. L. A. 5 b 
e e ee e ee ee ee eee 
Mecklenburger 3 [4 6 bz sien 71˙4 993 5 ei 3 K. 888 G 8 Ei: 10 1 3 
—— 8 1 ne. _ 3 Se. pft 8 En d. St Pr. A. 740 Rah da. dar Geld 1 4643 6 
ederſchl. Zweigbahn 93 bz — ae er Selen = f I do. neue 48 10 N en 35 Fl. — 30% 7 Dollars 112 B Silber 29 28 8 
Seer. Credit · | 5 5 804-8 bz 5 N : 1 35 90 ſchwd. 10 Thlr.⸗L. — 10 


affenheit als ingenden Verhältniſſe 
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und der Schuhmachermeiſter Lawrenz bie zweite Ritterwürde. — 
Das neuefte Converſatſons-Lexleon von Meyer (zweite Auflage) ſagt 
über Lauenburg Folgendes: „Lauenburg, releſtadt in der Preuß. 
Prov. Pommern, Reg.-Bez. Eoeslin, an der Leba, nordöſtlich von 
Coeslin, ift Sitz einer Superintendentur und eines katholiſchen De⸗ 
canats, hat eine kathollſche und zwei evangeliſche Kirchen, ein Schloß 
und 5320 Einwohner, welche Leinen. und Wollenweberei, Tuch⸗ 
macherei, Lackfabrikation und Fiſchfang treiben.“ Dieſe Angabe iſt 
dahin zu berichtigen, daß hier nicht der Sitz einer Superintendentur 
ift, ſondern daß die Superintendentur der Synode Lauenburg ihren 
Sitz in Garzigar hat, daß hier auch nicht der Sitz eines kathollſchen 
Decanats ift, daß ſich hier nur eine und nicht zwei evangeliſche Kir⸗ 
chen befinden, daß Lauenburg ſchon bei der leßten Volkszählung im 
J. 1864 5790 Einwohner hatte und dleſe Zahl ſich ſeitdem noch 
vergrößert hat. Leinen: und Wollenweberel wird hier in ſehr ge ⸗ 
ringem Umfange betrieben, Lackfabrikation ift vielleicht vor der Sünd⸗ 
fluth betrieben worden, und mit Fiſchfang kann nur gemeint fein, 
daß 11 25 zu ein Liebhaber ſich im Lebaftrom eine Mahlzeit Forellen 
angeln geht. 


ſch 
Brieg, 18. Iunt. [Feuersbrunſt.] In dem vu unferem 
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Fonds börſe: feſt. 

Hamburg, 20. Juni. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco behauptet, auf Termine geſchäftslos, nahe Sichten 
fehr feſt. r Juni 5400 Pfund 158 Bancothaler Br., 157 
Gd., Ar Juli-Auguſt 145 Br., 144 Gd. Roggen der Juni 5000 
Pfund 113 ½ Br, 112 Gd., Hr Juli⸗Auguſt 99 Br., 98 
Gd. Hafer ftille. Oel matt, loco 23% , r Oetbr. 24%. 
Spiritus flau, 30. Kaffee unbelebt, verkauft 2000 Sad Santos. 
Zink ſtille. — Wetter ſchön. 

Amſterdam, 20. Juni. Getreidemarkt,. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen d Oetbr. 195 4 194 à 193. 

London, 20. Juni. Conſols 9%. 1% Spanier 34%. 
Italieniſche 5 1 Reute 52%, Fombarben 15%. Mexikaner 
16%. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 87%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1855 33¼. 6% Ver.⸗St. 9 1882 73. 
= In * wurden heute 40,000 Pfd. St. eingezahlt. 

etter . 

Liverpoel, 20. Juni. (Von Springmann * Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. Middling Ame⸗ 
rikaniſche 11 ½, mibdling Orleans 11%, fair Dhollerah 9, 
good middling fair Dhellerah 8% , middling Dhollerah 8, 
Bengal 7¼, good fair Bengal 7%, New Oomra 9 4 9½, 
Pernam 12%. . 

Danzig, den 21. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger zusgewachſen, bunt 120/22 
— 125/127 — 128/129 c. ven 921/95 — 97/100 105 
107 ; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28—129/30 
131/82/33%, von 107/110 112/115 —117/118--120 Sr 
per 55%. 

Roggen 117—120—122—124 2 von 77784, 79, — 

BOM/EL Mr Yr 8194. 

Erbſen 70-72 Br Ye 90%. 

Gerſte, kleine 102/3—104—-105/6.& von 54—55—56/57 6 
„% 741. — Hafer 41/42 % . 504. 

Spiritus 20%, 20% M Jr 8000 / Tr. = 
„Betr eide Börſe. Wetter: wärmere Luft, aber trübe. 

Wind: W. — Weizen unverändert bei geringer Kaufluſt. 

Umſatz 130 Laſten, außerdem ſind geſtern Nachmittag noch 

75 Laſten gehandelt, bunt 12/7 % „ 630, hellbunt 124%, 

126 f. 640, 2 652% d 5100 . — Roggen feſt, 117, 

117/84 . 465, e. 468 Zr 4910 4. Umſatz 11 Laſten, 

Juni-Lieferung 150 Laſten gehandelt und regulirt zu 475, 

FAT Pr 4910 4. — Spiritus 20¼ . 

Königsberg, 20. Juni. (K. H. Z.) Weizen bochbunter 
ur 854 105/120 % Br., bunter 100/112 % Br., rother 
100/115 Gr Br. — Roggen er 80% Zollg. 68/74 Pr Br., 
1137 65 9%, bi, 113/47 67 c bz., 1168 67% bi, 
120/218 72% Gr bz, 1248 75 Ay bz., Ye Juni 73 Sr 
Br., 72 ½ Gd, dir Juli-⸗Aug. 68% Gr Br., 67% Sn 
Gb., Sept.-⸗Oct. 64 In Br., 62% Ar Go. — Gerſte ur 
70% große 53/60 Gr Br., kleine 53—60 Br. 102 50 
He bz. — Hafer 9 50 . 36/40. Gr Br. — Erbſen du 908, 
weißt 65/75 Br., graue 70/88 Gr Br., grüne 60/70 . 
Br. — Bohnen 7er 90% 65/77 . Br. — Wicken der 90 
36/56 8% Br. — Leinſagt der 70 fein 80/90 . Br., mit- 
tel 60/80 Ar Br., ordinäre 35/55 Pr Br. — Kleeſaat, rothe 
12/20 &. Br., weiße 14/22 % Br. — Thymotheum 6/9 
R m ar Br. — Leinöl ohne Faß 13 . Br. — 
Rüböl ohne Faß 11 „ zer M. — Leinkuchen 65/72 %. dur 
er. — Spiritus ahne Faß 21% ½ Br., 21% K. Gd. 
Hr Juni ohne Faß 21½ M Br., 21% 9 Gd., Ye Juli 
obne Faß 21 ½ M Br., duc Auguft ohne Faß 22 % Br. 

Merlin, 20. Juni Weizen Per 2100 loco 80— 93 


merikaner 


nach Qual., weiß bunt galiz. 87 & bz. Ye 2000 Junts 
Juli 79 % bz. — Roggen Pr 2000 loco 59½ —62½¼ Ar 
nach Qual. bz., fein 63% Mr do., defect 57 % do., gar 
Juni 59½—60½% Ar bz. — Gerſte r 17604 loco 44 
—53 & nach Qual. — Hafer Ar 1200 loco 29 — 33 N 
nach Qual., böhm. 30 — 31½, galiz. 29 ½— ½ Abi. — 
Erbſen er 22508 Kochwaare 57/67 nach Qual., Futter⸗ 
waare 59 —60 % bz. — Rüböl loco der 100 & ohne Faß 
11% & Br. — Leindl loco 13% . — Spiritus der 
8000 J loco obne Faß 20 ½ — ½ % bz. — Mehl. Weizen⸗ 
mehl Nr. O. 5 —5 % A Nr. O. u 1. 5% 5½ , Rog⸗ 
enmehl Nr. 0. 4½ —4 % A, Nr. 0. u. 1. 4 4% [3 
ez. Ar . unverſteuert. 

Stettin, 20. Juni. Weizen loco e 85 & gelber und 
weißb. 86 — 95 , 83/854 gelber r Juni 92½ % Gd. 
— Rogen der 2000 loco 63 - 65 &., Ruſſ. 60 — 60% 
N bz., Juni 61, 61¾ Ar bz., 61 % Gd. — Gerſte loco 
Oderbr. 97 70% nach Qual. 46—50 % bz. — Hafer loco 
Y%r 50% Galiz. 32½ — 33 % bz., Pomm. 34 ;. 
Näböl loco 11% bz., Br., Juni und Juni⸗Juli 11% 
Br., Sept.⸗Oct. 11% % bz., Br. u Gd. — Spiritus loco 
ohne Faß 20% & bz., Juni, Inni⸗Juli u. Juli-Aug. 19%. N 
bz., Sept.⸗Oct. 18% A Br., ½ Gd., Oct.⸗Nov 17 ½ 
PR bz. — Leindl loco incl. Faß Nuſſ. 13 ½ „ bz. — Baumöl 
Malaga 1. b 


Butter. a 

Berlin, 19. Junl. (B. u. H.⸗3.) (Gebr. Gauſe.] Das An⸗ 
ebot und die Zuführen von Butter bleiben anhaltend ſtark; die 
aufluft ift hier indeſſen ſehr ſchwach und können ſich Preiſe eiges 
weiteren Rückganges nicht erwehren. Feine und feinſte Sabnen⸗ 
butter 10—12 Gr. per /, feine und K Mecklenburger Butter 
3134 3g. per K., Priegnitzer und Vorpommerſche 28—32 . 
Pommerſche und Neßbrücher 21—25 


Er Niederunger, Preußiſche 
20-26 As, Schleſiſche 2127 Ag, Galiziſche 16—20 % Thü 
a Heſſiſche und Bayeriſche 20—27 


’ Us 

N., Oſtfrieſiſche 36.20 

Schweinefette: Ungarlſches 223 — 23 Ag, do. Amerikaniſches 
19-215 3, do. Ruff. 19-21 9%. 


Wolle. 

Berlin, 20. Juni. (B., u. 9.3.) [A. Parriſins, verei- 
deter Wollmakler.] Geſtern begann der Markt. welcher in dieſem 
Jahre eine bedeutend größere Auswahl von Wollen zum Verkauf 
darbot, als im vor. Jahre. Nach zuverläſſigen Angaben beſtand das 
Lager alter Wollen in ca. 21,000 &%., neue Zufuhren 136,000 .; 
alfo zuſammen ca, 157 000 6%. Der Beſtand im Wollmarkt 1866 
war ca. 72,000 C., mithin in dieſem Jahre 85 000 Cr. mehr als 
im vorigen. Man kann annehmen, daß geſtern Abend bereite g des 
anzen Quantums verkauft war. Die auf unſerm Platz anweſenden 
Käufer beſtanden hauptſächlich in einer groben Anzahl vereinsländi⸗ 
ſcher Tuchfabrikanten und Kämmer. Ein franzöſiſcher, ſo wie ein 
ſchwediſcher Käufer waren die einzigen Vertreter des Auslandes, 
während Käufer für den engliſchen Markt gänzlich feblten. Die 
Preiſe ſtellten ſich im Allgemeinen 12—16 ur EH. höher 
im vor. J., wodurch die Preife vom Jahre 1865 vollftändig erreicht 
wurden. In einzelnen Fällen wurde ſelbſt noch 1-2 . er &. 
mehr bezahlt, was durch die ganz ausgezeichnete Behandlung der 
Wollen bedingt wurde. Man zahlte für 85 Tuchwollen 75 — 80 
S der C., mittelfeine Tuchwollen 68—73 % der (A., pom - 
merſche und märkiſche Kammwollen 66 —72 34. Yrr (k., Bauer⸗ 
wollen 6064 % Yır %. In Schurlocken und Schweißwollen 
war 1 gar kein Umſatz, weshalb auch kein Marktpreis dafür anzu 
geben iſt. 

Neufahrwaſſer, 20. Juni Ie. Dine! Norden. 

Angekemmen: Orgel, Arnold; Ruſch Erdmandine; Meints, 
Anna, fimmtl. von Newcaftle; Rebertfon, Grace Robertſon, Blyth, 
ſämmtl. mit Kehlen. Janſſen, Johanna, Autwerpen, Dachpfannen. 
Williams, Shields, Hamburg; Todd, Bravo (SD.), Swinemünde; 
Mills, Governor, Kopenhagen, ſämmtl. mit Ballast. 

Geſegelt: Falke, E. L. Bahr Chatham, Holz. 

Den 21. Juni. Wind: Norden. 
Angekommen: Bäſching, Hulda, Stettin, Güter. N 
Geſegelt: Prefton, Lady Havelock (SD.), London, Getreide, 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 20. Juni 1867. Waſſerſtand: + 3 Fuß 11 Zoll. 
Wind: Nordoſt. — Wetter: trübe, Abends klar. 
Stromauf: 

Bon Danzig nach Wleclawek: Kriegſtein, Haußmann und 
Krüger, Harz, Kreide, Rohr ze. 

Von Danzig nach Wloclawek und Soczewka: Klüner, 
Haußmann u. Krüger, Cement. Derſ., Schilka u. Co., Kohlen. 

Von Danzig nach Soczewka: Fenski, Schilka u. Co., 


Kohlen. 
Stroma: L. Schfl. 

Goldweber, Reichmann u. Wolff, Usziluk, Danzig, 

Goldſchmidts S., 54 — Wz. 
Derf., Steinwurzel, do., do., Otto u. Co., 5 1 — do. 
Derſ., Radolinskl, do., do., 22 30 do. 
Strauch, Falkenberg, Narwe, Küftrin, Falkenberg, 1770 St. w. H. 
Szpotowski, Derf., do., do. Deri., 1541 St. w. H. 
Altſchüler, Perlmann u. Müntz, Biale, Danzig, Teitelbaum, 734 St. 

b. H, 2667 St. w. H., 3 L. Faßh., 1955 Schwellen. 

Kretſchmer, Blankenſtein u. Konitz, Warſchau, Berlin, Schütze, 106 


St. w. H. 
ne Roſenſtein, Brzeszezik do., Goldſchmidt 654 St. w. H. 
Goldweber, Steinwurzel u. 1 Usziluk, Danzig Otto u. 

Co., 50 St. h. H., 1975 St. w. H. 36 L. Faßh., 30 Schwellen. 


—— [k kT——n — 7 2 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Metenrologiſch: Beobachtungen, 


rom: 
5 5 Stand in 6a Wind und Weiter, 
Gesch] Par.-Lin. U 
501 Ai 336,71 | 11,2 | Beftl. flan, bewölkt. 
2188 33695 | + 10,7 do. do. do. 
12 33726 | + 12,0 | NWeftl.do. do. 


Altſchollländer Synagoge. 
Sonnabend, den 22. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr: Predigt. 979) 

eute früh 4 Uhr ſtarb mein jüngſtes Kind 

Eduard, im Alter von 6 Monaten und 4 
Tagen am Gehirnſchlage; dieſe Anzeige den 0 
nehmenden Freunden und Bekannten. (2971) 
den 21. Juni 1867. 


1 

3 
Die längere Zeit gänzlich vergriſſen geweſenen 
e a e ae m i 


unterzeichneter Buchhandlung eingetroffen. 
Preis 605 1 Thlr. 16 Sg geb. 1 Thlr. 26 Sgr. 
onstantin Ziemssen, 
Buch: und Muſikalienhandlung, 
(2993) Langgaſſe No. 55. 
Hiemit erlaube ich mir die Anzeige zu machen, 
A) daß ich die zur Zeit an Herrn George 
Garmatter in Danzig ertheilte General und 
Specialvollmacht zu meiner Vertretung, in Folge 
der Erledigung der betreffenden Angelegenheiten, 
zurückgefordert habe, und daß damit dieſe Voll⸗ 
macht erloſchen iſt. (2969) 
Berlin, den 19. Juni 1867. 1 
F. Behrendt de Cnyry. 
inem geehrten iet und auswärtigen 
Publikum empfehle ich mein Lager von gol⸗ 
denen und ſilbernen Ancre: und Cylinder Uhren, 
wie Regulatoren, Pariſer Pendulen und Schwarz⸗ 
wälder⸗Wanduhren zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden mit größter Sorgfalt 
unter Garantie von mir ausgeführt: 


A. Helfrich, Uhrmacher, 


Brillenbedürftigen u. 
Augenleidenden 


empfehlen wir unser reichhaltiges Lager fein- 
ster Rathenower Conservations- 
Brillen in soliden Gold-, Silber-, 
Stahl-, Schildpatt-, Hern-Einfas- 
sungen etc, zu den billigsten Preisen. Jo- 
dem kranken Auge passen wir vorschriftsmässig 
und gewissenhaft die richtige Nummer an und 
gestatten bei Nichteonvenienz gern den Um- 


tausch von Brillen. Uhrglas-Schutz- 


brillen in allen Farbennuancen vorräthig. 


Reparaturen und auswärtige Anfträge werden 
schnell, sauber und billig ausgeführt, 


Gust.Grotthaus & duo, 
Mechaniker & Optiker, 


Portechaisengasse No. 718. 


A. Scheinert in Danzig, 
Langgaſſe No. 20. 


(2973) 


7 eertwagren. ee 


Damentaſchen, Neceſſaires ꝛc., 

N welche durch längeres Lagern etwas 
fl unanſehnlich geworden find, habe ich 
zum Ausverkauf geſtellt. 


Couleurte Seide, > 232 
J. J. Czarnecki, 


Langgaſſe No. 16. 


(2989) 


2 
— 
35 

u 
5 
92 
3 8. 
4 
en 
28 
22 
S 
225 

— 


ortl & 
Co. in London, engliſchem 1 | 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar: 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und bannöverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
schiefer, Schieferplatten, asphaltirten . | 
ren Dachpappen, engliſchem Patent: 218: | 
halt⸗Dachfilz, gepreßten Blei-Nöhren, 
miedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
den, engliſchen glaſirten Thonröhren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Feuſterglas, Glas: | 
Dachpfannen, Steinkohlen ze, empfehle zur 
gütigen Benutzung. 862 


E. A. Lindenberg. 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 
welen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 


empfehle ich zu den reellſten und 
Lager billigſten Preisen. Altes Gold und 
Silber wird in Zahlung angenommen. 
(193) M. H. Nofenftein. 
Pon dem rühmlichſt bekannten 


tettiner 


Portland⸗Cement 


— ich permanentes Loger in ſtets friſcher 
aare und verkaufe davon zu Fabrilpreiſen. 
Nob. Neichenherg, 
Danzig, Holzmarkt No 3. 
NB. 1 Speicherinſel, aber auch: 
Pfaffengaſſe No. 5 und Kneipab No. 37. N 


nebſt n 


Billardbälle und Kegelkugeln 


Meinen, am inneran St. Georgendamm ge⸗ 


BDS Ae - 
K.... —— Sen En — La aa ER, ER m) 


U) 


Montag, d. 24. und Mittwoch, d. 26. Juni, 8 Uhr Abends, werden 
die berühmten Amerikaner 


L 
‚üder Di { 
Gebrüder Davenpoı 
in dem „großen Saale des Schützeuhanſes“ Vorſtellungen mit ihrem Wun⸗ 
derſchrank, ſowie Sitzungen „in der Finſterniß“ geben. Wegen des Näheren wird 
auf die Zettel und Programms verwieſen. Es finden unbedingt nur dieſe beiden Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. (2991) 


STREIT, 2 — H — N — 
Königl. Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
verkaufen zur bevorſtehenden erſten Klaſſe 

das 4·Loos RER 2 RT 4 55 
4 . 17 Ar. 6 K; 2 & 10 %; 1 % 5 Fr; DO .; 

alles auf dehnen Gpeittainen % 7 8 
Meyer & Gelhorn, Danzig, Bank: u. Wechſel⸗Geſchäſt, Langenmarkt No. 7. 


> ‚Clegantejte Neuheiten in Sonnenſchirmen 


find eingetroffen und werden zu folgenden billigen Preiſen abgegeben: 


ſeidene Sonnen chirme und Entre - deux pr. 


Stück 225 Sgr., 1% Thlr., 12 Thlr., 


eleg anteſte Neuheiten in gefütterten Sonneuſchirmen, 
und 


Entre- deux in geſchmadvollſter Arbeit pr. Stück 13 Thlr., 24 Thlr., 3 Thl, u. höher; 
Regenſchirme in ſchwerer Seide pr. Stück 11 Thlr., 2” Thlr., 3 u. 33 Thlr. 
Negeufchirme in Alpacca pr. Stück 14 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr.; 


baumwollene Schirme ſehr billig. 5 (492) 
Alex. Sachs, Schirmfabrifant, 
Matkauſchegaſſe. 


Um 9 zu erſparen, 7 


wird der ger. Ausverlauf fertiger Herren = Kleidung sſſücke 


wegen Todesfalls 


noch einige Tage zu noch billigeren Preiſen fortgeſetzt. 
A Verkaufs-Gewölbe: (2817) 
No. 23, vis-A-vis dem Rlarrhaſe, 
( LER 1 nee er 


urger Mumme, 


auf Gebinden und Flaſchen zu bekannten Pkeiſen, hält in abgelagerter Waare vorräthig 
die alleinige Niederlage von 
1 N 
Gustav Springer, 


Sprit: & Liqueur⸗Fabrik. 
Holzmarkt No. 3 t Milchkaunnengaſſe No. 32/33. 


* 


Jopengaſſe 


RE" 


DAN REN. 


m An⸗ u. Verkauf von in-u.ausländithen Staats. 
bag Coupons u, fremden Geldſorten ꝛc., empfiehlt 


Haarzöpfe u. Chignons den 
auch aus ausgekämmten Pen fauber und 
billig gefertigt in der künſtlichen Haarton⸗ 
ren Fabrik von 29 
— Louis Willdorff, Ziegengaſſe No. 5. 
Kleber-Brod de Vichy, Biliner-, 
Emser- und Vichy-Pastillen empfiehlt 
F. Suffert, Beſitzer der Löwen⸗Apotheke, 
1 Langgaſſe No. 73. 
Steyerische Pflaumen, 
13 Pfd. für 1 Thlr., offerirt (2983) 


Carlschnarcke. 


Der Potsdamer Balſam, 5) 


dieſes liebliche und angenehme Aroma, iſt unbe⸗ 
dingt eins der wirkſamſten äußeren tzneimittel 
der neueften Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſogen. 
Hexenſchuß, beginnende Lähmung und Rücken⸗ 
darre⸗, Kopfs, Kahn, und Obrenweh, Schwäche 
der Augen und der Extremitäten, veraltete Ber: 
ſtauchungen und die verſchiedenartigſten Unter⸗ 
leibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 
Dr. Fett, Ober⸗Stabsarzt a. D. 
Depöt für Danzig bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 38. 
) Originalflaſchen dieſes Balſams à 10 Gr. 
empfiehlt 
nard Nickel, 
Hoflieferant in Berlin. 


(2791 in Fässchen u, ausgewogen, offerirt 
ö billig (2983) 


Yarl Schnarcke. 


Engl. Matjes-Herin; e, 


empfiehlt billigit 2943) 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe No. 43. 


Neiſeutenſilien 


8 den erſten Juni⸗Fiſch, in beſter Qualität, em: 

eder Art, pfange ich dm Lage, werde die in Nota ha- 
Reiſekoffer, Koffertaſchen, Handkoffer, benden Aufträge prompt effectuiren und erbitte 
Reiſetaſchen billigſt. (2988) fernere. 2908) 


Letzter Mai⸗Hering, am 28. Mai in Stor⸗ 
noway verladen, in wirklich ſchon fetter Waare, 
Tonnen und kleineren Gebinden iſt noch 


in! 
auf Lager. 
F. W. Lehmann, 
Comtoir: Hundegaſſe 124. 


Feinste Tafel-Grasbutter 
trifft tärlich ein bei 
C. W. H. Schubert, Eundeg. 15. 


Eiſerne Bettgeſtelle, 


3 Mal zuſammenſegbar, 
mit Eiſengurten oder Drillmatratzen. Ferner 
Spiralbetten mit ſtellbarem Kopfkiſſen, von 
Behörden und Autoritäten als zweckmäßi 
erkannt u. empfohlen, Selbſtventilation u. böchſte 
Reinlichkeit, ohne das mindeſte Zuthun: Halt⸗ 
barkeit unter Garantie. Lager bei 


Vertell & Hundius, Langg. 72. 


Ausſtellung von Gartenmöbeln, Bänken, 
Tiſchen, Stühlen ze. 


ons 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein Gut von 1400 Morg., davon 150 M. 
luß⸗Wieſen, 400 M. Weizenbeden das Uebrige 
erſten⸗ und Roggenboden; Aue ſaat 50 Morg. 

Rübſen, 100 M. Weizen, 200 M. Roggen ꝛc.; In⸗ 
ventarium: 20 Pferde, 16 Ochſen, 6 Kühe, 700 
Schafe, 1 Jungvieh; baare Gefälle 484 
Thlr., 3 Meilen von Danzig an der Chauſſee 
gelegen, ſoll für den Preis von 65,000 Thlr., bei 
20,000 Thlr. Anzahlung, verkauft werden. Alles 
Nähere bei F. A. Deſchner in Danzig, Heilige⸗ 

2975) 


geiſtgaſſe No. 92. er 
find zu verkaufen. (2961) 


Große Packkiſten 
erm. Novenhagen, 
Langebrücke, m i ch t Langgaſſe. 


legenen, 1 Morgen 4 ON. großen Hof: 
raum, worauf ſeit Jahren ein recht gutes Brenn⸗ 
Holzgeſchäft betrieben wird, und welcher ſich, 
ſeiner guten Lage an der belebteſten Promenade 
wegen, zu Bauſtellen und vorzüglich zur Anlage 
für Kunſtgärtner eignet, da Zugang zum Waſſer 
vorhanden iſt, beabſichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das Grundſtück hat 

ichen Conſens. (2968) 

Elb ing, im Juni 1867. 
Joh. Entz, äußerer Mühlendamm No. 67. 


mennoniti 


f 
Vertell & Hundius, Langg. 72. 


CEFFCCTCTCTCTCCbTbT TAT ER SF Ne | 


' Englischen Senf, | 


zum Nähen ganzer Ausſtattun⸗ 
Aufträge gen, ſowie einzelner Stücke, auf 
der Maſchine, auch Handarbeit, Namenſticken, 
Weißſtickereien und feine Handarbeit jeder Art, 
werden aufs ſchnellſte u. ſauberſte geliefert von 
2970) N. Anerbach, Breitgaſſe No. 106. 
38 Marquiſen⸗ u. Plan⸗Leinwand in vers 
ſchiedenen Breiten, ſowie 5 Ripsplane, 
empfehlen Kraftmeier & Lehmkuhl. 
37 der Stammſchäferei Klein ⸗Lüblow bei 
Oſſecken, Kreis 1 = ſtehen 100 Stück 
feine reichwollige, zur Zucht brauchbare Mutter⸗ 
ſchafe, im Alter von 2 bis 5 Jahren, billig zum 
Verkauf. Mac Lean. 
g" verkaufen iſt ein von ſtarken Hölzern ers 


bauter alter 


derkahn 


dem Verderben nicht Wien at Artikel auf Come 
0 ‚Ssranlo « Offerten unter 

H. G. 177 an Haaſenſtein & Vogler, Zei⸗ 

tungs⸗Annoncen⸗Expedition in Frankfurt a. M. 


— 


Für meine Buchhandlung ches 


Lehrling unter günſtigen Bedingungen für den⸗ 
(2992) 


ſelben. 

2 * * 2 
I.. G. omann in Danzig, 
= Jopengaſſe No. 19. 

inen 5 fürs Uhrmacher⸗Geſchäft ſucht 
A. Helfrich, Ketterhagergaſſe No. 1. 
ine allein daſtehende Kaufmannswillwe 
wünſcht die Leitung einer Wirthſchaft reſp. 
Stütze der Hausfrau, bier oder auswärts, zu 
übernehmen, wie auch Kinder in allen weiblichen 
Handarbeiten zu unterrichten. Gefällige Adreſſen 
nebſt Angabe der Stellung nimmt die Exped. d. 
Dig, unter In. BGE rnigegen. Rn 
ine Gouvernante, die mebrere Jahre in einer 
Familie geweſen iſt, ſucht zum 1. Auguſt ein 
Engagement. Adreſſen mit No. 2916 nimmt die 
Expedition dieſer 1 *. entgegen. Auch wird in 
Danzig, Pfefferſtadt No. 28, 1 Tr. hoch, münd⸗ 
liche Auskunft ertheilt. N 
Das Laden Local nebſt Keller, 
Breitgaſſe No. 134, zu jedem Gefchäft 
paſſend, iſt zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. Auf Wunſch auch eine 


Wohnung 2995 
8 s Hötel 
Deutsches Haus. 


5 Holzmarkt No. 12. 
Einem geehrten biefigen und N 
ine 

Biere 


Publikum empfehle in beliebi lleinen Ge 
den zu Den len Breifen nacjlehenbe Bie 
Hofbräm@zportbier u. Bock, Wir ⸗ 
ner, Erlanger, Würzburger, Leitme⸗ 
ritzer, Dresdener Felſenkeller⸗, 1 
u. Märzenbier. 
Otto Grünenwald. 


Schweßzer- Garten. 
Aechtes Leitmeritzer, 


Nürnberger und 


Coburger Lager⸗Bier 
vom Faß und Eis. 


S. A Porta. 


Selonke's Etablissement. 

Sonnabend, den 22. Juni: Große Vor⸗ 
gelang nnd Concert. — Anfang 7 Uhr. — 

on 8% Uhr ab Entree 1 Sgr. 

Sonntag, den 23. Juni, zur Feier des 
Johannis⸗Volksfeſtes: 2 
Großes Garten- u, Kinderfeſt, 
Vertheilung von Geſchenken an die Kin⸗ 
der, Illumination des Gartens ꝛc. — An⸗ 
fang 3% Uhr. — Entree 1 Sgr. 


Vietoria-Theater. 
Sonnabend, d. 22. Juni 1867: Mevanche, 
Luſtſpiel in 2 Acten von Charl. Birch⸗Pfeiffer.— 
Necept gegen Schwiegermütter, Luſtſpiel in 
1 Act von König Ludwig von Bayern. — et. 
FIR L. Bölfer. 
er Pfingſtgruß traf erfreuend ein und wäre 
gern beantwortet worden, wenn es frei ge⸗ 
ſtanden. So beſten Dank, herzlichen Gruß und 
gerne Gedenken. 


2227 eee, 
b Durch neue Zuſendungen iſt mein 


1 Stofi:Lager auf's Glänzendſte ſor⸗ 
tirt und werden Beſtellungen auf 
elegante 


Herren-Carderobeng 


unter 1 meines Werlführers nach 
den neueſten Modellen auf's S 


eführt. 

Philipp LÖWY, 11. Langgaſſe 11. 
AI eee 
Mein Lager fertiger 


Herreu-Garderobe 


habe ich zum gänzlichen Ausverkauf geſtellt. 


3 1 991 11. Langgaſſe 11. 
| EEE 
| Drud und VNerlag von N. D. Ralemann 


| in Dania. 


